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deutlich Dieses besteht, W as den „Fall Wessenberg” un den geıistlı-
chen Bereich angeht (vgl 2aZu Jjetzt Karl-Heınz Braun, Die Causa
Wessenberg, 1n Ders. |Hg.]; Kirche un Aufklärung Ignaz Heıinrich
VO Wessenberg 11774—-1860], München-Zürich 1989, 28—59), Recht
Allerdings 1st berücksichtigen, da{fß das Hochstift Konstanz ähnlich
dem Bıstum Worms, das als eiNZIgES weıteres Hochstift der Reichskirche
ach der Säkularıisation aufgehoben wurde als weltliche Herrschaft
schon lange abgewirtschaftet hatte. Man ann dem Verlag, den Herausge-
bern un nıcht zuletzt dem Vertasser diesem gelungenen Band der
„Münchener Kırchenhistorischen Studien“ LLUTr gratuliıeren. Mögen In die-
ser Reihe viele solcher instruktiven Studien ZUur Kırchengeschichte
erscheıinen. Hubert Wolf

BRAUN ermann DO  < Yıcarı UN: dıe Erzbischofswahlen
ın Baden Eın Beitrag seiıner Biographie Forschungen ZUur Oberrhei-
nıschen Landesgeschichte XXXV) Freiburg München: Verlag
arl Alber 1990 354

Der Erzbischof ermann VO Vicarılangjährıge Freiburger
(1843—1868) 1St schon seıner eıt Gegenstand kırchenpolıtischer,
erbaulicher und wıissenschaftlicher Darstellungen geworden, weıl dem
Jungen und erst mühsam zusammenwachsenden Erzbistum se1ıne Gestalt
gab, VOTLT allem aber, weıl In schwere kirchenpolitische Kämpfe den
kırchlichen Freiheitsraum verwickelt Wr Die VO Vt vorgelegte Freibur-
CI theologische Diıssertation führt ber den bisherigen Forschungsstand
weıt hinaus, indem S1e erstmals die reichen, bısher aber aum benutzten
Quellen AaUS den Vatiıkanischen chıven herangezogen hat Darın spiegeln
sıch ZWAar vornehmlıich die kirchenpolitischen Auseinandersetzungen SOWIle
das sechzehn Jahre dauernde und schließlich doch erfolglose Rıngen
einen Koadjutor, doch reflektieren S1e zugleich A4US der übergeordneten
römischen Warte dıie Persönlichkeit des Erzbischofs. So verläßt Vft die
konventionellen Klıschees, die lange zwiıischen dem Porträt eiınes milden
un: friıedlichen, ganz seiınen Wıllen ZUu Kampft ZWUNSCNCH
Oberhirten un dem e1ınes kampfeslustigen Kirchenfürsten schwankten. Er
zeichnet dessen ein differenzierteres Bild des feinfühligen Vicarı, der
1ın seinem langen Leben einen tiefen un paradıgmatischen Wandel durch-
lebte, der allerdings manche Deutung möglıch macht. Vt seıne
Arbeit untertreibend einen „Beitrag” ZUr Biographie des Erzbischofs, doch
bıldet S$1Ce darüber hinaus tatsächlich einen wertvollen Bausteıin einer
undierten Gesamtgeschichte des Erzbistums, die mancher Vorarbei-
ten leider immer och nıcht geschrieben 1St. ITWIN (Gatz


